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W

Mit Hochfürstlich . Markgraflich - Badischem gnädigstem privilegis .

Frankreich .
Nationalversammlung der zweyten Legislatur .

Sizzung vom izten Nov .

Von Eaeo trafen izt officielle Berichte ein ; es sind
Abschriften mehrerer bey verschiebnen -cingezvqnen Per¬
sonen gesundner Briefe . Die Herren Marquis von
Ml und Baron von Hericy darinnen als Häupter
der Unternehmung angegeben; diese beyde sollten des
Aufruhrs Fackel schwingen, den ganzen Haufen der
Aufrührer, um sich her versammeln und den Auf¬
ruhr allgemein verbreiten . Man las den bey einem
andern eingezogneu, gefundnen, aus mehreren Artikeln
bißehendcn Verschwörungsplanab; sen ganzen Haufen
Wen die Häupter in vcrfchicdne Ablhcilungen geord¬
net , Cvmile ' s errichtet , jedem seinen Posten angewie¬
sen, die Rollen unter lauter Standspersoncn vertheilt ,
ftr die Mittel thätiger Wachsamkeit gesorgt und
nichts , was sie gute Ordnung herzustellenhießen , aus-
srr Acht gelassen ; weder Richter , Verwalter , Officiers
'» Nationalgarbe noch andere , welche sogenannte

Ehrenposten befehligen sollten , waren übergangen ,
doch wollte die Nationalversammlung des nach Caen
,sendeten Eilbotens Rückkunft erwarten. Hieraus
zab man der Nationalversammlung Nachricht , zu Ren.
rü seycn zur gleichen Zeit , aus gleichen Ursachen , die
gleichen Unruhen entstanden , durch der Nalionalgar -
len Eifer und Entfchioßenhcit die Ruhe wieder herge-
ieili , dadey jedoch einer der Odern eines Mönchsor¬
dens , welcher der Anzettlung der Verschwörung ver-
ächtig war , gefangen genommen worden . Denn both
err Alexander von Crequi - Montmorency der Nalio-
lversammlung ein auffallendes Beyspiet eines durch
rspolismus entsetzlich verfolgte » , durch die Revolu¬

tion erst wieder in Freiheit gesetzten Menschen dar.
Vierzigmal war er ein Gefangner. Dieser Herr von
Crequi wurde von der Prinzeßinn Friberg - Montmo.
rency , welche mit Ludwig XV . heimlich vermählt war,
gebohrcn , ehe derselbe die Prinzeßinn Listhenem henra -
thete . Auf Ludwig XV . Befehl verheur - thete sich des
Herrn von Creqni ' s Mutter mit Alphons von Crequi .
Alphons von Crequi , sprach der Redner , setzte mich
zum einzigen Erben ein ; in der Folge , ward ich durch
eine besondre Acte aufPension gesetzt; Herr von Blan -
chefort , wurde mein Vormund. Auf Ludwig XVI .
Befehl entfernte mich meine Mutter von ihr ; seitdem
sah' ich sie nie wieder, weis auch nicht, ob sie » och lebt.
Herr Alphons von Crequi , lebte mit einer Person von ,
schlechtem Ruf . Ich sollte Mönch werden, man er¬
laubte sich mich hierzu zum Priester , zur Nehmung
der Tonjur zu zwingen . Ich entfloh aus dem König ,
reich , erfuhr nachher Alphons von Crequi's Todt und
kam zu Herrn von Blancheförl zurück ; Herrn von
Crequi ' s Testament enthielt , er habe einen Sohn ,
welchem , sobald er sich wiederfände , seine Gükher wer¬
den sollten . Allein Herr von Blancheförl bedrohte
und behandelte mich, als einen Betrüger , ich wurde
wieder ins Grfängniß gebracht , wieder zu fliehen ge.
nöthigt , verläumdct , sogar dis nach Schlesien verfolgt,
saß dort lange und endlich in Berlin y ganzer Jahre ,
biß die Decrclk der Nationalversammlung mich be-
freytcn . Herr von Crequi fügte hinzu, in den gehei¬
men Büchern der regierenkenFanüiie,

'würde man von
alle dem Beweiße finden ; es giebt weder ein rothes
noch grünes noch gelbes Buch.- sprach er, welches
nicht auf des Vaterlands Verlangen geöffnet werden
müßte . Zuletzt forderte Herr von Crequi gegen Herrn
von Blancheförl das ihm gebührende Recht . Auf
die Nationalversammlung machte diese Bitte tiefen
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Eindruck . Sie wurde dem Comrte der Gcsezgebuag
übergeben .

Paris , vom iI Nov .
ÄiZ der König jenem von der Nationalversammlung

gegen dir Auswanderer und Ausgewanderten gegebnen
DcESeine Sanclion » erweigMe , fiel cs dem hiesi¬
gen Puvlcko zuerst ungemein auf , cs überzeugte sich
)kün .l , hernach selbst, daß des Königs Verhalten hier -
itw der Mäßigung und SraatSklughtic vollkommen
Angemessen , es also weit besser war , so zu handeln , wie
Er gehandelt hak . Weder auf die Ausgewanderten
» och aus die auswärtigen Höft , machen die Decrete
der Nationalversammlung , da von beydcn diese Ver .
sammlimg , zum Thcil , nicht anerkannbl wird , .nicht
den gehörigen Eindruck ; eine gemilderte , liebevolle ,
väterliche Einladung dcS Königs selbst, wird demnach
nicht nur tiefer empfunden werden umso wirksamer icyn ,
da sie zugleich den unwidcrsprcchlichcnBeweiß von des
Königs vollkommner Freyheit , fs ivie Seiner Anhäng ,
lichkeit au die Nation und deren neue Gesetze verge .
wisscrt ; ein von der Nationalversammlung gegebnes ,
von dem König sauclisnirtes , jedoch gegen Seine eig«
ne Herren Brüder gerichtetes Decrel , würde man im ,
mcr der Härte deichuldigk , dasselbe immer noch als
einen Beweis , daß Er nicht ftcy scy , es zu ,

'an .
ctionircn gezwungen worden , angesehen haben . Die »
fer Schritt des Königs , welcher unsre Constitution
nur noch mehr befestigt , schlägt auch die letzten Hoff «
nungen der Ausgewanderten , eine innere und äussere
Gegenrevolution zu bewürken , vollkommen darnieder .
Hier folgen die offenbare Beweise von des KönigsBeira -
genin Seinem anSeinrHerrenBn

'
ider erlaßnenSchreiben

und in dem an die Ausgewanderten überhaupt crlaßnen
öffentlichen Aufruf . Bereits unter dem r6 . Ott . erließ
der König an Seine Herrn Brüder folgendes Schrei¬
ben :

,, Ich glaubltMeine Bemühungen und Meine Annahme
derCoiistttution , würden hinlänglich scyn , Sie , ohne wei¬
tere Schritte von Mir zu erwarten , zu bewegen ,
in das Königreich zurückzukommen , wenigstens doch
jenen Entwürfen , mit welchen Sie wahrscheinlich
Sich beschäftigen, , zu entsagen . Aus Ihrem Be¬
tragen muß Ich aber folgern , daß Meine wahre Ab¬
sichten Ihnen nicht hinlänglich bekanbr sind ; Mir
undIhnen glsub ' Ich demnach verbunden zu seyn , Sie
eigenhändig darüber zn belehren . Des Reichs neue
StaalSverfassung , ohne alle Einschränkung anzunehmcn ,
bcwog Mich vorzüglich der Ration allgemeiner Wunsch
und Liebe zum Frieden . Ich glaubte der Zcilpunct
wäre vorhanden , Frankreichs Unruhen zu endigen ;
Ich nahm wahr , daß es von Mir abhange , durch
Meine Annahme der neuen StaalSverfassung dazu br -
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trächtlich mitzuwürken . Ohne die mindeste Bedenk,
lichkeit , ohne allen Zwang , ganz freyivillig -, nahm
Ich sie demnach an . ; fest , unveränderlich , ist Mein
Entschluß . Sollten je diese neuen Reichszesetze Vn -
änderungen erfordern , so wcrd ' Ich erwarten , ,bjj
Zeit und ruhige Ueberiegung deren NothwcndiM
suhlbar machen . ; fest ist Mein Entschluß , auch nie
eine Abänderung , durch Mittel welche der öffentliche »
Ruhe und den von Mir angenvmmnen Gesetzen eni,
gegn sind , zu fordern , vielweniger Mugebc ». Ich
glaube , die Beweggründe , welche Mich zu diesem Schm
veranlaßt haben , sollten auf Sie eben so mächtig >vm
ken ; Ich lade Sie demnach ein , Meinem Beyspit
zu . folgen . Sind Ihnen , woran Ich nicht zweifli ,
Frankreichs Glück und Ruhe lhcucr , , o werden Sie ,
ohne weiters Bedenken , Sich bemühen , durch Ihr
Betragen hierzu , so viel a » Ihnen ist , dadurch mit,
zuwürkcn , die Besorgnisse , weiche die Gemülhcr dem
ruhige « , zu endigen , hierdurch werden Sie zur Wie>j -esH
derhcrstcllung der Ordnung , vieles oeylragew ; vernürs Di
tigern und gemäßigtern Gesinnungen , Uebergevichtvcc ,
schaffen , dem -Jhrer Enrfernung und Ihren Auschläg -n
so offenbar im Weg stehenden gucen , seine kräftigt
Einwürkungrn kräftig befördern . Ich werde besorg! Sc
seyn , alle » in bas Königreich wieder zurückkehrcndeii
Franken , alle ihnen durch das Gesetz gestcherie Rechst,
ruhig genießen zu lassen . Miene , welche Mir Beweis «
ihrer Ergebenheit geben wollen , werben , ohn«
weiteres Bedenken , zurück kehren . Ich werbe d»
ernstliche Befolgung dessen , was Ich Ihnen durch die,
ses Schreiben bckandt mache , als einen grossen Beweis
gcgenIhronBruder und Ihrer Treue gegen Ihren Kö¬
nig anschen ; so lang Ich lebe , werd ' JchJhnen dafür
danken , daßSie Mich nicht in den Fall gesetzt haben,
Ihnen , zufolge dem von Mir gefaßten fcsteiiEntschich ,
allem das was Ich versprochen habe ^ entgegen zu
handlen . Unter,chrieben . ,

Louis .
Schreiben - es Königs an - essen ältesten Hem

Bruder , - en Prinzen Ludwig , Joseph , Sca .
nislaus , Xaver . Paris vom n . Nov .

1791 .
Ich habe Dir , Mein Brudcr ! den r6ten verwich »«

Ott . geschrieben ; Meine wahren Gesinnungen hänefl
Du nicht bepvciftln sollen ; Mich wundert , daß Minz
Schreiben jene Würkungen , welche Ich zu erwarten, .
Mich berechtigt hielte , nicht hervorgebracht hat ; Ich,
habe Mich aller Beweggründe , welche Ich Dich st!
Deiner Pflicht zurück zu rufen und derer , welche . Ich
Dich zu rühren am füglichsten Hielt , hierzu bedient
Deine Abwesenheit ist für alle Ucbelgesinnte Normalst ,
für alle betrogene Westfranken , dadurch eine Art Enk ,
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schuldigung , baß sie wähnen , sie leisteten Mir , indem

lßc das ganze Königreich in beständigen Besorgnißcn , in

stirldaucriiderUnruhe erhallen , Dienste ; statt , MirDienste

zu leisten, verbittcrnSicMirMeinLeben .Die Revolution rst

vorüber , die Constitution geendigt ; Frankreich forderte

ße und Ich werde sie handhaben , da von brr letztem

Lcftstigung der Monarchie Glück adhängr . Diese

neue Constitution , hak Dir unter einer Bedingung ,

velchcDu nicht schnell genug erfüllen kaust , große Vor¬

rechte zugesichcrt . Glaube , Mir Bruder ! verbanne

iSe Zweifel , welche manDir deibringen möchte , als

sey Ich nicht ftey ; Ich werbe bey einer Dich betref¬

fende» Sache , durch eine höchst feyerliche Behand¬

le öffentlich bewcißen , daß Ich frey handeln kann .

Zeige Mer , daßDu , Mein Bruder ! ein Westfranke

W ; folge Meinen dringenden Vorstellungen ; an Mei¬

ner Seite ist Deine wahre Stelle . Dein Intcrressr ,

DcmcGcsinnringen gegen Mich , rathenDir an , sobald

<sD,r nur möglich , sie wieder einzunchnicn . Ich lade

Dich hierzu brüderlich und frenndschaftlich ein, muß es

sevn , so beseht
' Ich eö Dir .

Unterschrieben .
Louis .

Schreiben des Königs an dessen andern Herrn
Lruder , den Prinzen Carl Philipp d , d .

Paris , den ir Nov .
Du kennst sicher das Dekret der Nationalversamm¬

lung in Ansehung der Wcstftanken , die sich aus ihrem

Vaterland entfett haben . Ich werde Meine Einwiüi ,

zung nicht dazu geben , weil Ich mich gern überzeugt

haste, daß durch gütliche Mittel das Interesse des

Staats wcic sicherer befördert werten kann . Alles

wasIch in Ansehung Deiner gethan habe , kann Dir

kiivcn Zweifel über Mine Gesinnungen und Meine

Wüsche übrig lassen . Die öffentliche Wohlfatt , so

wicMeinc persönlicheRuhe , erfordern Deine Rückkunft .

Du könntest zwar noch länger eine Aufführung fort ,

scheu, welche Frankreich in Unruhe und Mich in Be¬

trübnis ftzt , ohne deswegen gegen Deine wesentlichsten

Pflichten zu verflossen . Setze Mich aber nicht in die

Verlegenheit , zu stccngenMaasregei » , welche gegcnDich
köiinlcn ergriffen werden , wirken zu müssen . Ziehe

D m wahres Interesse zu Rath . Folge der Zunei¬

gung welche Du gegen Dein Vaterland fühlen sollst

»nd gieb endlich dem Wunsch der Westftanken und

Leines Königs nach . Dieser Schrill wird ein Be¬

weis Deiner Gesinnungen ftyn und Dir deeFortsezung
dntziebe zusichern , welche Ich immer für Dich gehabt

habe . Unterschrieben Louis .
proclamation des Königs , vom rr Nov .

Der König hat es nicht bis heute verschoben , Seine

Mißbilligung des HangS zu äußern , der eine große

Anzahl französischer Bürger dahin reißt und außer
dem Reich zurückbehäit . Aber nachdem Er die schick¬
lichsten Maasrcgcln ergriffen hat , um Frankreich in ei¬

nem Zustand von Friede und gegenseitigem Wohlwvl .
len mit den fremden Mächten zu erhalten und um
die Grenzen des Reichs gegen jeden Anfall zu sichern ;
so glaubten Se . Majestät , daß die Mittel der Ucbcr -

redung und der Sanskmuth am geschicktesten scyn
würben , Männer in ihr Vaterland zmückzuführen ,
weiche politische Trennungen und Streit über Mey ,

nungen vorzüglich daraus entfernt hat . Obgleich der

größte Theil der ausgewanderten Franzosen seinen
Entschluß seit der Proclamation und andern Schritten
des Königs nicht zu ändern geschienen hat ; so waren
dicseSeine Handlungen doch nicht ganz ohne Wirkung .
Nicht nur verminderte sich die Auswanderung , son ,
dem cs kehrten auch schon einige ausgewantecte Fran¬
zosen in ihr Vaterland zurück und der König schmei¬
chelte Sich , daß Er täglich eine grössere Menge würde

zurückkommen sehen . Der König , der immer noch
Sem Vertrauen auf die nemlicheu Maasregeln setzt ,
hat vor kurzem einem Decrel der Natlonalvcrftmm ,

lung Seine Einwilliguug verweigert , weil Ihm einige
strenge Artickcl desselben dem Zweck zu wider ,

sprechen schienen , welchen sich das Gesetz vorsetzen soll¬
te und welchen das Interesse des Volks forderte und
weil sw sich mit den Sitten der Nation und den

Grundsätzen einer ftcyen Constitution nicht zu vertrage »
schicncn . AberSe . Majestät ist Sich Selbst und denen
schuldig , welchen diese Handlung der königlichen Ge¬
walt einen irrigen Begriff von Ihren Gesinnungen bey-
bringen könnte , sie ausS neue , aufs beulichste auszu¬
drücken und so viel anIhm ist , den wichtigen Zweck
des Gesetzes zu erfüllen , dessen Verfügungen Sie nicht
billigen zu können glaubten . Der König erklärt daher
allen denjenigen , welche ein Hang zur Widersetzlichkeit
verleiten könnte , aus dem Reich zu ziehen , sich aus¬
serhalb der Grenzen zusammen zu rotten , oder sich da¬
selbst aufzuhalten , baß Er nicht nur mit Mißvergnügen ,
sondern mit tiefer Bekümmcrniß eine Aufführung sieht,
die so sehr die öffentliche Ruhe , das beständige Ziel
SeincrBemühungrn stbhrt , und deren Endzweck zu sey » -

scheint , den Gesetzen zu widerstrebe « , die Ec durch
Seine feyerliche Annahme bestätigt hak . Sehr betrü¬

gen würden sich diejenigen , die dem König eine andre
Gesinnung zutrauen wollten , als diejenige , weiche Er
öffentlich gezeigt hat und die aus diesen Wahn den
Grund ihrer Handlungen und ihrer Hoffnungen baue «
würden . Die scheinbaren Gründe , mit welchen sie
bisher diesen Jrrlhum vor ihren Augen verborgen har¬
ten , haben nun durchaus nicht mehr Statt . Der
König gibt ihnen dadurch , daß Er Sich in Ansehung
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Ler gegen sie genommnen strengen Maasregeln Seines
Vorrechts bedient , eine unverkennbare und unleugbare
ProbeSeincr Freyheit, und sie können, ohne Ihm offen¬
bar Unrecht zu thun , nicht an Seiner Aufrichtigkeit
zweifeln, sobald sie vvnSeiner Freyheit überzeugt find.
Der König hat Seine Betrübniß über die im Reich
vorgefasinen Unruhen deutlich genug bezeugt und Er
hat lange Sich zu bereden gesucht , daß nur derSchrek-
ien , den sie einflößten , eine so große Anzahl Bürger
von ihrem väterlichen Wohnsitz entfernt habe . Allein
wer durch verabredete Abwesenheit und durch verbuch,
lige Zusammenrottung Unruhe und Verwirrung in sei-
nem Vaterland zu unterhalten sucht , darf sich nicht
über die Unruhen , welche darinn herrschen , beklagen.
Dem , der selbst das Beyspiel des Ungehorsams giebt,
und der sich nicht dem vereinigten Willen der Nation
und seines Königs zu folgen verbunden glaubt , ist es
nicht erlaubt , über die nachläßige Vollziehung der Ge.
setze , über Schwachheit der Regierung zu seufzen .
Keine Staatsvcrfassung kann bestehen , wofern nicht je¬
her die Nothwcndigkeit erkennt , seinen Willen dem
allgemeinen Willen zu unterwerfen . Diese Bedingung
ist die Grundlage jeder gesellschaftlichen Verbindung ,
'sie allein sichert jedem seine Rechte ; man mag
nun auf Pflicht ober auf Vortheil Rücksicht nehmen ,
so können für Männer , die ein Vaterland haben , in
dessen Schoos sie ihre Familien und ihr Eigenthum
zurücklassen , keine Verbindlichkeiten heiliger seyn

'
, als

die Pflicht , die Ruhe desselben zu lieben , an seinem
gemeinschafilichen Schicksal Antheil zu nehmen und
der Vollziehung der Gesetze , die für die Sicherheit
desselben wachen , hilfreiche Hand zu leisten . Die Con¬
stitution hat , durch Abschaffung des Unterschieds der
Stände und der Titel , diejenigen , welche sie belaßen ,
nicht von den nunmehrigen Mitteln zu einem Einfluß
in die Geschäfte und von den neuen Ehrenstetten , die
sie geschaffen hat , ausgeschlossen . Würden sic , statt
das Volk durch ihre Abwesenheit und ihr Verhalten in
Unruhe zu setzen , sich beeifern , zum öffentlichen Wohl
«twas beantragen , ihre Einkünfte im Schoos des
Vaterlands , das dieselben hervorbringt, verzehren und
die Muße , die ihnen ihre Glücksumstände zusichern ,
dem Studium der öffentlichen Angelegenheiten widmen ;
so würden sie sicher zu «Zen Ehrenstetten gezogen wer¬
den , welche ihnen durch rLie allgemeine Achtung und
das Zutrauen ihrer Mitbürger zu Theil werden können.
-Sir sollten daher billig Projekte fahren lassen , die der
Vernunft , der Pflicht , dem gemeinen Besten und ih¬
rem eignen Vortheil zuwider sind . Franzosen , die
ihr beständig laut von Ergebenheit gegen euren König
sprächet, Er Selbst ruft euch nun in cucrVatcrland zu.
rück ; Er verspricht euch Ruhe und Sicherheit im Na¬

men des Gesetzes, dessen höchste VsllziehungIhm <m,
vertraut ist ; Er sichert sie euch zu , in, Namen der Na,'
tion , mit welcher Er unzertrennlich vereint ist und
von welcher Er rührende Proben des Zutrauens und
der Liebe empfangen hat. Kehret zurück ! Dies ist der
Wille eures Königs. Allein eben dieser König , der
nun als Vater mit euch redet der eure Rückkehr
als einen Beweis eure Liebe und Treue anschcn wird,erkiän euch , daßEr entschlossen ist , durch alle Mittel,j
welche die Umstände 'erfordern könnten , die Sicherheit ^
des Reichs , die Ihm übertragen ist und die Gesetze ,
deren Handhabung Er unwiderruflich beschlossen hat, !
zu beschützen . Er hatSeine Gesinnungen den Prinzen?
SeincnBrüdern , kund gethan , Er hat sie denFürster ,
in derenGcbieten sich ausgewandcrte Franzosen verfam,
melt haben , bekannt gemacht ; Er hofft , baß Seine
dringenden Bitten bcy euch diejenige Wirkung hervor,
bringen werden , dieEr zu erwarten befugt ist. Aber
würden sic >e vergeblich seyn , so wisset , daß Er ent ,
schlossen ist , an die fremden Höft die gemessensten For¬
derungen ergehen zu lassen und lieber jedes gerechte
Gesetz , so streng es auch scheinen mag , anzunehmen, '
als zugegeben , daß ihr fernerhin das Glück eurer Mit¬
bürger und die Ruhe des Vaterlands einem strafbaren j
Eigensinn aufopfert . Gegeben zu Paris den 12 . Nov. '
i7Yi . '

Unterschriebene Louis .
Und weiter unten , Delessarr.

Hannover , vom 8 Nov.
Heute hat Herr Blanchard seine ^ zsie Luftrei'se ge,

macht . Er stieg Mittags zwischen 12 und r Uhr
prachtvoll auf und ließ sich jenseits Herrnhauftn , eine
Stunde von hier , wieder nieder . Hr . Blanchard
wurde darauf mit seinem Ballon dis an die Stadt ge,
zogen , wo er um z Uhr ankam .

Wien , vom y Nov.
Ganz unvermulhet ist die Venctianische Flotte des

Admirals undRitters Emo , gegenTmus wieder ausge¬
laufen , um den stolzen Den zu demüthigcn : Zur
Ursache ihrer bisherigen Unthäligkeil , giebt man die
Vorsicht der Republick bey dem Türkcnkrftg und ihre
vndemeckte Theilnehmung an den gegenwärtigen Staa ,
tcnrevolutionen an .

Brüssel , vom 12 Nov.
Wie wenig unser Gouvernement geneigt fty , die ,

französische F üchtlinge in ihren feindlichen Anschlägen
gegen ihr, Vaterland zu begünstigen , zeige folgende zte
Note , welche der bevollmächtigte Minister an den
Agenten jener Ausgewanderten, Herrn von Laqucuille,
hat ergehen lassen :

„ Ich kann dem Herrn Marquis von Laqucuille
den äußersten Unwillen nicht bergen , den die Durch !.

General-



c 734 )

Generalgouverneurs über «ine Thatsache hegen , welche

sie eben vernommen haben . Zwey Ofsiciers vom Re»

giment Bcrwlck su d zu Ostende arrciirt worden , da

Ae Kayserl . Unierthanen angewordcn haben . Ein für

das Ansehen Sr . Majestät und für die Gerechtsame
aller Mächie sv beleidigender Schritt und übrigens
eine Uevmrctung des Ausiiefrungsvrrgleichs , ist beson¬
ders so ganz . wikelstiinig , nach den Grundsätze » / wel¬

che das Gouvernement über die Grenzen , worin » cs

die den flüchtigen Herren Franzosen vergönnte Gast-

fteyheii e nznschränken gemeint war / geäußert hat.

Auch haben Ihre Königl . Hoheit Befehl gegeben , ge¬
gen die Schuldigen nach aller Strenge der Verord¬

nungen zu verfahren und ich sehe mich ungern genö-

thigl , den Herrn Marqms von Lagucuilie zu bedeu¬

ten , daß , da jene Tharsache die Berichte bestätigt ,
welche vorher dem Generalgouvernement über die

Zusammensetzung der Korps , über die Rüstungen und

Absichten der geflüchteten französischenOfsiciers gemacht
worden sind , man nunmehr zu einer sircngern Auf¬
sicht sich nolhwcndig entschliefen werde . Bey dieser
Gelegenheit Muß ich wiederholen , was ich schon
mehr als einmal dem Herrn Marquis von Laqueuil -
le zu bedeuten die Ehre gehabt habe : Daß nämlich
das Generalgouvernementweder dulden , »och simu.
liren könne , daß das Gebiet des Kayfers in den Nie¬
derlanden zum Veremigungspunkt für irgend eine»
Einfalt , oder feindliche Bewegungen gegen einen be¬
nachbarten Staat diene ; die Generäls Sr . Mas. wür,
den nicht umhin können , die allgemeinen Gesetze zu
befolgen , um sich dergleichen zu widerfttzcn und die¬
jenigen , welche einen Versuch oder Anschlag dieser
Art unternehmen wollten , müßlcn sich selbst die ver,
drußlichen Folgen bcymcsien , welche ste durch Ueber»
schreüung der vorgeschricbnen Regeln , als erster Be.
dingung der Fnystätte,dlc den geflüchteienHr » . Fran .
zosen bewilligt worden ist , veranlaßt haben würden.
Lrüssel den 2. Nov. 1791. «

Wien , vom 12 Nov .

Aus dem Schreiben Ludwigs des XVI . an unfern
Monarchen , ist folgende Steile bekannt worden :

„ Ha^ auch Meine Eigenliebe gelitten Hab
' Ich einen

Theil Meines alten Ansehens vcrlohren ; so hat ovch
Mem Herz alles wieder in der Hoffnung gewonnen ,
nun mehr als jemale » das Glück eines Volks zu
machen bas Ich liebe . « —

Seit man Mit Zuverläßigkeit weis , daß Leopold
der ll > inSelnem Antwortschreiben au denKönig von
Frankreich Sich inAbstcht auf die neue Constitution den

MnHty hss MjzlS gemäß erklärt habe , behauptet

man , daß von Seiten Oesterreichs nie ein Angriff
gegen Frankreich statt haben würde. — Leopold ftid-
hal geäußert : was Mich anbelangt , so gcb ' Ich kei.
neu Mann gegen Frankreich . Werd' Ich Meine
Schwester zu : ückfordern ; so werden ste Mir die Fran .
zosen schickcif, aberSie hat erklärt , daßSieJhren Ge¬
mahl nie verlassen wolle. Indessen darf man aber
nicht glauben , daß die europäischen Höft sich nicht um
die Angelegenheiken Frankreichs bekümmern und nicht
aus eine friedlichere Art das Ansehen der Königlichen
Würde wieder hcrzustellen suchen . Und darinn wird
ihnen der in Frankreich herrschende Geist der Uneinig¬
keit selbst zu Hülfe kommen und die schnellere oder
langsamere Ausführung dieses Plans vorzüglich
von den Schritten der gegenwärtigen Nationalvem
sammlung abhängen:

Loblenz , vom 12 Nov .

Vor dem neiien Jahr werden wir WormS und
die Gegenden verlassen. Unter den vornehmen hier
angckommenen Auswanderern bcsindrt sich auch Graf
Don Camille von Cardo und von Nonza , korsischer
Obrist und Edelmann der ersten 4 adrlichenKlaffen , die
Ludwig XV . anerkannt hat. Er stammt aus einem
sehr alten adelichen Hauß de- Königreichs Korsika ab.
Seine korsische Kleidung , sein groser Dolch und Bart ,
setzt jedermann, der ihn sieht , in Verwunderung.

Rheinstrom , vom 16 Nov .
. Nach einem öffentlichen Blatt hat der kayferl.königl»

Hofallein z Milt. Gulden bestimmt , um die Anhänger
des königl. Ansehens in Frankreich zu unterstützen , die
Summen ungerechnet , welcheSpanien, Sardinien , Por«
tugall , ja selbst einige Kantons in der Schweiz auftp .
fern , das bürgerliche Schisma zu unterhalten. So¬
gar Pius VI . soll dem berühmten Abbe Maury
800 .000 Skudi zugesagt haben und daß , wofern die,
st Summe nicht hinrcichcn sollte, er selbst den Sixti¬
nischen Schatz anzugreiftn Willens fty, um das Am
sehen der Kirche wieder herzustellen.

Regenspurg , den 2Z. Nov .

In Ansehung der rlsasser Angelegenheiten , möchtr
wohl auch , so viel sich aus. allen Umgäuden w- Hr.
scheinlich schließen , läßtr, nach dem Vorschlag von Han.
nover eine ReichsdepMtion aus allen z Nechskolle .
gien zu Untersuchung der Beschwerden niedergesetzt wer-,
den . Zu diesem Behuf ist bereits eine eigne Charte
von Elsaß erschienen, worauf jedes ständische Ge«
biet und dessen Grenze rc. sehr genau abgerechnet
sind . Alles beruht inzwischen auf dem kaiserl , KvW
mGynsdekm , das stiindtich erwartet wird.
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Karlsruhe . Daniel lVsllschlegel von Schütter »
zell wird , da seine Ehefrau , Elisabeth « eine gebohrne
Mauerin , vor dem Hochsürstl . Ehegericht kahier ge .
gen ihn klagend angebracht hat , daß er sie vor eini¬
ger Zeit boshafter weise verlassen , sie auch dermalen
von seinem Auffcnthalt keine Nachricht habe und also
um Scheidung bitte , andurch öffentlich vorgeladen , auf
Mittwoch den i4te »jjkünftigen Monats December vor
dahiesig hochfürstlichem Ehcgericht zu erscheinen und
sich vernehmen ;u lassen , oder die Scheidung ex ca -
xite msUtiosW stelertionis zu erwarten ; er erscheine
dann oder nicht , so wird in Ordnung Rechtens ge¬
gen ihn vorgefahren werden . Signatum Carlsruhe
den 2ten Nov . 1791 .

Hschf . Markgräfl . Bad . Ehegericht .
Vt . Heidinger Secretarius .

Larlsruhe . Da auf die auf dem hiesigen Rath¬
haus befindliche in mchrern Facultäten einschlagende
Bibliotheque des Herrn Geheimenrath und Ober -
Hofmeisters von Naulbar » 200 ff. gebotten worden
sind und man von Commißionswegen beschlossen hat ,
bey der Mittwochs den 7ten nächst einkrettcnden
Monats Dec . Nachmittags um 2 Uhr ans dem all »
hiesigen Rathhaus vorzunehmenden Vcrstaigerung die.
fes Gcbotl zur Grundlage zu nehmen und dem
Meiübiethenden zuzuschlagen ; so wird solches anmit
dem Publiko öffentlich bekanndt gemacht mit dem
Anhang » daß der Catalog alle Tage auf hiesiger
Oberamtsregistratur eingesehen werden könne . Carls¬
ruhe den 17WN Nov . 1791 .

Von Lommlssionswegen .
Lmmendingen . Alljene , so an Iohann Georg

Lürklin , den Burger und Hofbauern in Sexau ,
Fordrungen haben , sollen bis Mittwoch den 7 . Dec .
dieses Jahrs zu guter Vormittagszeit in dem dortigen
Stubenwirthshauß bey dem Theilungs » Commissair
unter Mirbringung ihrer Beweist - Urkunden zur Liauj ,
dalions . Handlung bey Strafe des Ausschlußes erlchei .
nen und das Weitere abwarten . Emmendingrn den

> I2ten Nov 1791 . Dberamt allda .
' Birkenfeld . Der znm zweytenmal ausgelrettene

Srvvg Peter Dietrich von Reichenbach wird anmit
vorgeladen , binnen 3 Monaten sich dahier zu stellen
und wegen seines Austritts zu verantworten , im
Nichtcrfcheimmgsfall hat derselbe sich zu gewärtigen ,
daß sein Vermögen consiscirt und er der Fürstlich
Badischen Landen auf ewig verwiesen werde . Signa¬
tum Birkenfeld den 9ten Nov . 1791 .

Dberamt allda
Nachricht von Neujahrsrvünschen .

In Machlors Hofbuchhandlung in Carlsruhe sind

für das Neujahr 1792 wieder nachbcnannte ganz ne«
verfertigte schöne Neujahrswünsche auf alle Gegenstände
gerichtet , um beygesezte billige Preiße , gegen baare Be¬
zahlung zu haben .
No . 1) Allerley Bögen , mit und ohne Einfassungen ,

schwarz , roth , blau re. der Bogen zu q , b ,
8 kr.

— 2) Scidne und Atlaßne Strumpfbänder mit
Versen ä 1 st . iZ kr.

— 3 ) In Kupfer gestochne und gemahlte L 12 kr.— 4 ) Allerley auf Glanzpapier gedruckte » 6 kr.— 5 ) Kleinere auf Glanzpapier ä z kr.— b ) Feine gemahlte Bexierrosen ä z6 kr.— 7 ) Gemahlte und geprägte ä iz kr.— 8 ) Gemalte seidencBänder von allenFarben ä 36 kr.— Y) Dergleichen von Glanzpapier gewählt ä 12 kr.— io > Gemahlte Facher von Elfenbein a z fl .— n ) Große feine gemahlte » 24 kr.— 12 ) Kleinere dergleichen L 20 kr.— iz ) Gemahlte uud gepreßte ä 20 kr.
— 14 ) Gemahlte weibliche und männlich « Figuren

2 45 kr.
— - iZ ) Kleine gepreßte und gemahlte ä 12 kr.
— Ik >) Englische Comrelänze mit Mustck . L 12 kr.— 17 ) Jkluminirte Musikalische . » 24 kr.
— 18 ) Potpourri Küssen von Atlas , s 1, st. iz k.— 19 ) Blumenkörbgens . L 45 kr.
— 20 ) Ganz Atlaßne mit Franzeo , gemahlt . » 48 kr.— 21 ) Seidne große Schärfen Bänder , ä 5 fl . zc> kr.— 22 ) Seidne Mode Schneppen » gepreßt , ä 5 ff zo kr.
— 23 ) V stlen Carlen , ä i . 2 . — 4 kr.
— 24 ) Quodlibet , ä 36 kr .
— 25 ) Noch viele andre Sorten mehr .

Auch , werden defondre Neujahr - und ZeburtstagS «
wünsche , nach allerley Art und Erfindungen , emsein »
zclne Gegenstände , besonders adgebruckl und verfertigt ,
so wie cs ein jeder gerne haben will .

Bestellungen werden stch gefällig bald erbeten j Brie¬
fe und Geld aber franco .

Für auswärtige Liedhabre dient weiter zur Nach¬
richt , daß man nicht mehr als jeder nölhig hat , ab .
senden kann , man beliebe nur die Nummer derWün »
fche , Anzahl und den Gegenstand , für wen sie de.
stimmt seyn sollen , anzuzcigcn . Hier in der Stadt
werden keine aus dem Comptoir gegeben , sondern
müssen hier ausgesucht werden , da sie sonst durch da -
viele Angreifen s hr leicht dem Verderben ausqesetztsind .

Ferner find auch wie vorm Jahr alle Sorten Ta¬
schen . Calendcr um die bekannten Preiße , und ei»
neuer Larlsruher Laschen - Laien der in einem klei»
nen niedlichen Format , die Monate mit Schreibpa¬
pier durchschossen . » 15 kr. zu haben .
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